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Deutschland.

Stuttgart , 21. Jan . Der Landesverband der Kinderreichen
Württemebvgs , der bekanntlich die staatlich anerkannte Ver¬
tretung der Kinderreichen Württembergs bildet , hat seine dem
Staatspräsidenten im November v . I . vorgetragenen Wünsche
bezgl. Eintretens der württ . Staatsregierung für eine baldige
Einführung der Elternschaftsversicherung und noch stärkere
Einkommensteuerschonung bei der Reichsregier -ung , sowie An¬
wendung der Reichssteuer -Schonungsgrundsätze aus die entspre¬
chenden Landes -, Körperschafts - und Gemeindesteuern , eine
wirksamere Berücksichtigung bei der Lösung des Wohnungs¬
bedürfnisses der kinderreichen Familien und Anempfehlung der
Stcmtsregierung an die Nachgeordneten Stellen und Aemter:
den einzelnen Kinderreichen sowohl wie ihrer Organisation
größtes Entgegenkommen zu zeigen , entsprechend der vom
Staatspräsidenten ergangenen Aufforderung in Form verschie¬
dener Anträge beim Staatsministerium eingereicht . — Dem
Vorsitzendendes Landesverbandes , Dr . Bernhard , ist nun kürz¬
lich mitgeteilt worden , daß das Staatsministerium von den
gemachten Vorschlägen mit lebhaftem Interesse Kenntnis ge¬
nommen und sie den Ministerien des Innern und der Finan¬
zen in Behandlung überwiesen habe.

Protestversammlung des Reichsverbands der «gebauten
Beamten und Lehrer.

Stuttgart , 25. Jan . Am Sonntag , den 21. Januar , hatte
der Reichsverband der abgebauten Beamten und Lehrer , Be¬
zirk Stuttgart , zu einer Protestversammlung seiner Mitglieder
im Saal des Brenzhauses eingeladen , um gegen die von der
Reichsbahngesellschaft beabsichtigte Zwangspensionierung der
abgebauten Beamten zu protestieren . Nach einleitenden Wor¬
ten des Vorsitzenden, Oberinspektor Änikh, gab der Reichsver-
bandsvorsitzende, Eisenbahnoberinspektor Welte , ein Referat,
das die rechtliche, wirtschaftliche und moralische Lage der ab-
gelxmten Beamten und Lehrer beleuchtete . Der Referent kam
nach einer scharfen Verurteilung des Abbaues zu dem Schluß,
daß der Abbau die Verwaltungen , insonderheit die Reichsbahn,
Mehrausgaben gekostet habe . In der Diskussion sprachen rine
Reihe von Beamten und von den geladenen Mitgliedern des
Landtags der Abg . Bröunlc , sowie der Vertreter des Allgemei¬
nen deutschen Boamtenbundes Döbling aus Berlin . Am Schluß
der sehr zahlreich besuchten Protestversammlung wurde ein¬
stimmig folgende Resolution angenommen : „Die im Saal des
Brenzhauses in Stuttgart zahlreich versammelten , im „Reichs-
Verband der abgebauten Beamten und Lehrer " organisierten
abgebauten Beamten von Reich , Land und Gemeinde erheben
einmütigen, feierlichen Einspruch gegen die von der „Deutschen
Reichsbahngesellschaft" beabsichtigte und von der Reichsregie¬
rung verlangte zwangsweise Dauerpensionierung der ehemali¬
gen Reichseisenbahner . Anstatt das durch Len verfassungs¬
widrigen Beamtenabüau vom Jahr 1923, — der statt Erspar¬
nisse nur bedeutende Mehrausgaben gebracht und größtenteils
noch voll leistungsfähige und arbeitswillige Beamten aus ihrem
Berufsleben berausgerissen und zum zwangsweisen Nichtstun
verurteilt hat —, begangene schwere Unrecht wieder gut zu
wachen, soll nun eine weitere Rechtsverletzung und ein weite¬
rer Treubruch an den Abgebauten begangen und abermals
zehntausende von Beamten familien weiterer Verelendung
Preisgegeben werden . Die heutige stark besuchte Versammlung
wendet sich an den Reichspräsidenten , die Reichsregierung , den
Reichstag mit der dringenden Bitte , einem solchen verfassungs¬
widrigen Gewaltakt ihre Zustimmung ' niemals zu erteilen.
Gleichzeitig aber glauben sie von ihren Länderregierungen und
den Volksvertretern erwarten zu dürfen , daß sie alles tun wer¬
den, um ini Reichstag eine weitere Vergewaltigung der Inter¬
essen und Rechte der abgebauten Beamten zu verhindern.

Die Verbindung der U.S .P . mit der Marinemeuterei.
Berlin , 23 Jan Im Untersuchungsausschuß des Reichs¬

tags zur Erforschung des Zusammenbruchs im Jahre 1913 er¬
klärte heute Korvettenkapitän Canaris als Vertreter des Reichs¬
marineamtes in Erwiderung aus die Ausführungen des Abg.
<nttniann zunächst, daß Vizeadmiral v. Trotha , der in der kri¬
echen Zeit Chef des Stabes der Hochseeflotte war , die Be¬
hauptungen des Abg . Dittmann über die Zustände auf den
schüfen widerlegen und beweisen werde , daß bis zum Schluß
m der Marine , bis auf wenige Ausnahmen , zwischen Offizie¬
ren und Mannschaften ein vorzügliches , ungetrübtes Ver-
trauensverhältnis bestanden habe . Korvettenkapitän Canaris
luchte dann nachzuweisen , daß die Rädelsführer der Meuterei
rn der Flotte enge Beziehungen zu der U .S .P . hotten und daß
n- ausgehenden Einwirkungen ihnen den Rücken
Parkten und ihnen das Material für ihre die Disziplin unter¬
grabende Tätigkeit lieferten . Die Verbindung der Meuterei
wir den Führern der U.S .P . gehe aus den Akten einwandfrei
^ )wor . Damit müsse angenommen werden , 'daß auch nmge-
^rt die Mitglieder der U.S .P . Kenntnis von den Ansichten
oer Matrosen , die auf einen Flottenstreik und eine gewaltsame
^ " wfung des Krieges hinausgingen , Kenntnis gehabt hät-

- E wnd Bestrafung seien 'wegen vollendeten Kriegs-
erwlgt . Durch die Verbindung der Meuterer mit den

sei auch der Boden für die Agitation der weiter
ms stehenden Gruppen , die die Revolution nach russischem

^urchzuführen beabsichten , geebnet worden . Eine
Verbindung mit den linksradikalen Gruppen und

inv.ste ? ^ rern sei aktenmäßig nicht erwiesen . Keiner der Be-
«Ben habe die Bewegung als Reaktion auf das alldeutsche

vnk ^ . Offiziere bezeichnet. Wenn das Kriegsbericht
Tp̂ wuchungsführer die unabhängigen Abgeordneten

N<>̂ ?. v ^ 9en gehört haben , so hätte darin keine schuldhafte
Nach den zwingenden Vorschriften der

OM.'"N"*LLN?.«'r.onung hätte das Ermittelungsverfahren mög-
emgeichrankt und beschleunigt werden müssen. Von der

Marineleitung sei der größte Wert darauf gelegt worden , sich
auf die rein strafrechtliche Seite zu beschränken und auch den
Anschein des politischen Einschlages zu vermeiden . Die Mta-
rineleitung habe aber andererseits die Gefahr nicht verkannt
und habe alles in ihrer Gewalt Stehende getan , um die zustän¬
digen Berliner Stellen zu einem Einschreiten gegen die Abge¬
ordneten zu 'bewegen . Die 'Flotte wäre überzeugt gewesen, daß
ein unverzüglicher Zugriff zum Erfolg geführt hätte . Dieses
unverzügliche Zug reifen sei unterblieben . Korvettenkapitän
Canaris weist darauf die Behauptung zurück, daß die Todes¬
urteile nicht gerechtfertigt gewesen seien. Der Flottenchef sei
mit außerordentlich peinlicher Sorgfalt vorgegangen . Er habe
die von De Barry vorgebrachten Bedenken sorgfältig erwogen
und seine Entscheidung nach längerer Rücksprache mit einem
Mitglieds des Reichsmilitärgerichts gefällt . Er habe sich schließ¬
lich in seiner Rechtsauffassung dahin entschieden, daß er einen
Aufstand auch dann als erregt ansah , wenn der in Aussicht ge¬
nommene Erfolg des offenen Ausbruchs nicht eintritt . Es
handelte sich um eine Frage rein juristischer Auslegung . Von
einem Politischen Machturteil könne 'keine Rede sein . Wenn in
einem Falle die Kriegsgerichtsräte Loesch und Dr . Dobring als
Verhandlungsführer äbgelehnt worden seien, so sei dies nicht
aus irgendeinem Mißtrauen geschehen, sondern um jedem et¬
waigen Mißtrauen der Angeklagten wegen der Unparteilichkeit
des Gerichtes Rechnung zu tragen . Zur weiteren Aufklärung
der Vorgänge regte Korvettenkapitän Canaris die Vernehmung
folgender Zeugen an : Vizeadmiral v . Trotha, - die früheren
Funktionäre der US .P . Herre , Büdeler und Güth , Admiral
v. Capelle , Vizeadmiral Heddinghaus , Geheimrat Fehlisch und
die Kriegsgcrichtsräte Dr . Dobring und Loesch.

Nach dem Vortrag des Korvettenkapitäns Canaris kam cs
zu stürmischen Auseinandersetzungen . Der sozialdemokratische
Mg . Moses erhob Widerspruch dagegen , daß Canaris als Ver¬
treter des Reichswehrministeriums entsandt worden sei, weil
Canaris in dem Prozeß gegen den Mörden von Liebknecht
und Rosa Luxemburg als Beisitzer fungiert habe und mit daran
schuldig sei, daß der Mörder flüchtig werden konnte . Die So¬
zialdemokraten verlangten die Zurückziehung des Karvetten-
kapitäns Canaris als Vertreter des Reichswehrministeriums.
Canaris erklärte , -daß Las Heeresministerium mit einer Erklä¬
rung aus die gegen ihn gerichteten Beschuldigungen antworten
werde . Nach dem Zwischenfall weist der Korreferent Abg . Brü¬
ninghaus (D . Vp .) darauf hin , daß die Ausführungen Ditt-
manns den Stempel einer durch nichts gerechtfertigten Verall¬
gemeinerung tragen . Die von ihm wiedcrgegebenen Auszüge
aus -den Akten seien lediglich daraus eingestellt , ihn selbst und
die U-S .P . zu entlasten . Die Sammlung der Unterschriftslisten
für die Stockholmer Friedenskonferenz werde als ganz harmlos
dargestellt , während in Wirklichkeit das Hineintragen der Par¬
teipolitik in die Hceresmacht von allen Parteien als verderblich
hingestellt worden sei. Es stehe fest, daß die Unterredung , die
Reich-Pietsch in Berlin mit einigen Abgeordneten der N.S .P .,

! vor allem mit Dittmann , hatte, der Ausgangspunkt für jene
unglücklichen Verhältnisse war, wie sie in der Marinemeuterei
von 1917 ihren Niederschlag gefunden hatten. Naiv sei der
Versuch Dittmanns , die Revolution auf das Verhältnis zwi¬
schen Offizieren und Mannschaften zurückzusühren . In der
weitaus größten Zahl sei -das Verhältnis ein außerordentlich
gutes gewesen . Er müsse es entschieden ablehuen , wenn Ditt¬
mann es so -darstelle , als ob das Offizierkorps die Schuld an
dem Zusammenbruch habe . Dittmann , dem die Verhältnisse in
der Marine , wie aus seinem Referat hervorgeht , vollkommen
unbekannt seien, habe auch eine Reihe ganz unrichtiger An¬
gaben -gemacht . Absolut falsch sei es , daß im Gegensatz zu der
Armee die Menagekommission an Bord nur aus Offizieren be¬
standen hätte . Alle Kommandanten und Ersten Offiziere hät¬
ten -als erste Sorge bei einer Diensteinstellung gehabt , daß ein
guter Schiffskoch an Bord kommt. Dir Sammlung der Unter¬
schriftenliste für Stockholm an Bord der Schiffe habe Dittmann
als eine ganz natürliche Reaktion gegenüber der neu gebildeten
Vaterlandspartei dargLstellt . Tatsächlich tvurden die Unter¬
schriften bereits gesammelt , ehe die Vaterlandspartei existiertet
Die Stockholmer 'Konferenz war bereits geschlossen, als die ge¬
nannte Organisation sich austat . Wenn Dittmann weiter an¬
führte , daß die Hochseeflotte eine gänzlich überflüssige Kriegs¬
institution gewesen sei, so dürfte ihm wohl nicht entgangen
sein, daß während des ganzen Krieges nicht eine, einzige Schiffs-
granate aus deutschen Boden gefallen sei. Das b-abe man der
Hochseeflotte zu verdanken . Dittmann habe Auszüge aus Pro¬
tokollen anaeiührt , die seinerzeit über Unterredungen der Re¬
gierungsstellen mit den Parteiführern verfaßt worden sind. Er
hätte den Wert seiner Ausführungen wesentlich erhöht , wenn
er auch etwas davon gesagt hätte , wie besonnene Politiker , wie
der Demokrat v. Payer und der Zentrumsabgeordnete Fcbrcn-
bach über die moralische Schuld der U.S .P . urteilten - Mg.
Brüningbans schloß mit der Feststellung , daß die -Flottenaktion
im Einvernehmen mit der Regierung beabsichtigt war und
Aussicht auf Erfolg gehabt hätte . Er verwahrte sich in schärf¬
ster Weist gegen die Beleidigung der alten .Heeresmacht durch
die Redner der Linken . Darauf wurden die Verhandlungen aus
Montag nachmittag 5.30 Uhr vertagt . Ans der Tagesordnung
steht eine Erklärung des Vizeadmirals v. Trotha.

Eine Richtigstellung des Reichswehrministernnns.
Berlin , 23. Jan . Das Reichswehrministerium teilt mit:

Die heute im Reichstagsausschuß zur Untersuchung der Ma-
rinemeuterei gegen den Korvettenkapitän Canaris erhobenen
Beschuldigungen sind unberechtigt . Sie sind bereits im Jahre
1910 gerichtlich untersucht und als irrig befunden worden.

Die Aussichten der neuen Regierung.
Berlin , 25. Jan . Der parlamentarische Mitarbeiter der

„Welt am Montag " berichtet , Luther habe den Wunsch, sich in

seinen Programmatischen Ausführungen auf allgemein gehal¬
tene Wendungen zu beschränken. Tieferes Eingehen ans innen¬
politische Fragen könnte bedenkliche Auseinandersetzungen un¬
ter seinen Kollegen heraufbeschwören . Der Reichskanzler hoffe,
daß wenn man sich erst -aneinander gewöhnt hätte , die vorhan¬
denen Gegensätze leichter zu überwinden wären . Andererseits
wollten die im Kabinett nicht vertretenen Fraktionen ihre Stel¬
lungnahme von der Regierungserklärung abhängig machen
und forderten daher sehr bestimmte Auskünfte . So ergebe sich
ein Dilemma , aus dem nur herauszukommen wäre , wenn sich
-die Opposition von rechts und links nicht ans der Basis eines
gemeinsamen Mißtrauensvotums zusammenftndet . Die Schil¬
derung ist nicht ganz unzutreffend . Ohne Frage ist die Posi¬
tion des Kabinetts einstweilen noch sehr schwach. Man ist in
Kreisen der Regierung sowie der Regierungsparteien nicht ohne
ernste Sorge . Es ist nicht ausgeschlossen, daß die Regierung
schließlich sich damit begnügt , ihre Arbeiten auf der Grundlage
abgelehnter Mißtrauensvoten weiter zu führen.

Aus dem demokratischen Parteiausschutz.
Berlin , 25. Jan . lieber die gestrige Sitzung des deutsch¬

demokratischen Partei -ausichusses , die vertraulich war , wie der¬
lei Sitzungen immer , werden in den Montagfrühblättern über¬
raschenderweise genaue Einzelheiten verbreitet . Nach Koch
haben in der Debatte u. a . der neue Reichsfinanzminister Dr.
Reinhold und Dr . Geßler gesprochen , lieber Getzlers Rede , die
aus naheliegenden Gründen besonders sekretiert wurde , liest
man nun in der „Welt am Montag " folgenden anschaulichen
Bericht : „Geßler erschien im Saal in -dem Augenblick, als der
Vorstoß gegen ihn unternommen wurde . Als ein Redner Len
Fall Geßler anschnitt . rief plötzlich jemand am Eingang des
Saales : „Da bin ich". Er war da, sprach sofort , teilte -auch
gleich mit , daß er die Fortsetzung der Diskussion nicht abwarten
könne. Er verstand es ausgezeichnet , die Situation auszunutzen.
Herr Geßler hatte ja der Fraktion versichern lasten , daß er nur
in eine Regierung ointreten würde , wenn auch die Demokraten
vertrcn seien . Dieses Moment war Geßlers Stärke ans dem
Parteiausschuß . Bemerkenswert war seine Mitteilung , daß in
der Nacht vom 15. zum 16. Januar Minister Brauns ihn zum
Bleiben gedrängt und sich dabci auf einen Auftrag besonders
von Herrn Marx und des linken Flügels des Zentrums berufen
habe . Den Fall Canaris schaffte Geßler geschickt aus der Welt,
indem er zwar erklärte , Korvettenkapitän Canaris sei Persönlich
einwandfrei , aber die Art seines Auftretens vor dem Parlamen¬
tarischen Untersuchungsausschuß mißbilligte er und kündigte
ein Schreiben an den Untersuchungsausschuß an . durch welches
die Frage der Entsendung der Regierungskommissare geregelt
werden soll. Canaris selbst soll nicht mehr vor dem Unter-
suchungsausschu erscheinen. Im übrigen versuchte Geßler , alle
Angriffe gegen sich als unberechtigt hinzustellen . Sehr schlecht
war er auf die demokratische Presse zu sprechen. Das Gerücht
von der Diktatur sei Geschwätz, aber , so führte er aus , wenn
es nötig sei und wenn die Rettung des Vaterlandes es erfor¬
dert , dann werde er auch die Diktatur vertreten . Die Indiskre¬
tionen der „Welt am Montag " sind leider ein recht unerfreu¬
liches Zeichen für den demokratischen Ausschuß , seine Zusam¬
mensetzung und Len Geist, der die Sitzung beherrscht hat . Der
Angriff auf Geßler , von dem die „Welt am Montag " spricht,
geht von Herrn Georg Bernhard aus . Geßler hat mit Recht
sich gegen die unerträgliche Art gewandt , wie die demokratische
Großstadtprcsse jetzt kommunistische und sozialdemokratische De-
mnnziationen benutzt , um auf den demokratischen Reichswehr-
minister losz-ustürzen . Den Kapitän Canaris hat Dr . Geßler
vollkommen fallen gelassen. Er hat den Ton , -den der Kapitän
am Samstag im Untersuchungsausschuß anschlagen zu müssen
glaubte , gemißbilligt und keinen Zweifel darüber gelassen, daß
man im Reichswehrminisierium nicht der Meinung lebte , ver-
teioigen zu müssen, was das Kriegsministerium oder der Staats¬
sekretär der Reichsmarine zur Kaiserzeit getan oder unterlassen
haben.

' Ausland
PoincarS gegen Locarno.

Paris , 25. Jan . Als Präsident einer Lothringer Vereini-
gung hat Poincare gestern vor einer Versammlung in Anwe¬
senheit zahlreicher Senatoren , Deputierten und Generäle in der
französischen Hauptstadt eine Rede gehalten , in der er wicder
einmal seinem Chauvinismus Zügel schießen ließ . Aus dem
Wutausbruch , den seine Rede darstellt , seien folgende Stellen
zitiert : „Ob auch ein Vertrag in Versailles , Locarno oder
London unterzeichnet wird , es gibt keinen anderen Frieden als
denjenigen , den man schützen und verteidigen kann . Die Loth¬
ringer werden niemals Worte für Garantien halten . Ein
Pakt , so kräftig er auch aussteht , kann uns nicht davon abhal¬
ten , auf der Hut z-u sein. Fünf deutsche Einmärsche im Laufe
eines Jahrhunderts sind wahrhaft genug ." Poineares Hcrvor-
treten in der Oeffentlichkeit verdient starke Beachtung . Es zeigt
sich, daß er den Gedanken der Mitarbeit an der aktiven Politik
durchaus noch nicht anfgegeben hat.

Lloyd George über Bodenreform imd Sozialismus.
In einer Rede in London sagte Lloyd George : „Bei uns

in England haben wir eine Erscheinung , die in keinem ande¬
ren Lande der Welt zu beobachten ist, nämlich 900 000 besitz¬
lose Bauern . Wer ein Stück Land hat , hat keine Zeit für den
Bolschewismus . Es ist Zeit , daß wir unsere 900000 Land¬
arbeiter bodenständig machen . Noch sind sie dem Bolschewis¬
mus nicht verfallen , aber wir müssen bedenken, daß das einzige,
was England und den Sozialismus noch trennt , die Tatsache
ist, daß die Landbevölkerung noch nicht von ihnr ergriffen
wurde ."



Aus Stadt , Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg , 25 . Jan . (Keine Anmeldung für die Aufwer¬

tung von Versicherungsansprüchen .) Zu verschiedenen Ansra¬
gen fei bemerkt , daß für Aufwertungsansprüche aus Privat¬
versicherungen (Lebens -, Kranken -, Unfall -, H -afbpflicht -Verfick )e-
rung ) die im Reichsgesetzblatt Nr . 51 behandelt werden , kein
Anmeldetermin festgesetzt ist . Die Regelung der Aufwertung
liegt in der Hand von Treuhändern , die für jedes aufwertungs¬
pflichtige Versicherungsunternehmen ernannt worden sind.

(Wetterbericht .) Die Luftdruckverteilung ist immer
noch unausgeglichen . Für Mittwoch und Donnerstag ist viel¬
fach bedecktes , jedoch nur zu vereinzelten Niederschlägen geneig¬
tes Wetter zu erwarten.

Calmbach , 23 . Jan . (Gemeinderatssitzung vom 21 . Jan .)
Zu der am 1-1. Februar 1926 vorzunehmenden Äandwirtschafts-
kammerwahl wird als Wahlvorsteher Ratschreiber Schweitzer
und als Stellvertreter Gemeindepfleger Sorger vorgeschlagen.
In die Kommission für Aufstellung der Wählerliste zu dieser
Wahl werden aus der Mitte des Gemeinderats die Herren
Friedrich Keller und A . Proß gewählt.

Dem Karl Rentschler , Fabrikarbeiter hier , welcher infolge
Notschlachtung einer Kuh einen Viehschaden von 335 M . 53
Pfg . erlitten hat , wird satzungsgemäß ein Viertel dieses Scha-

.üens niit 83 M . 89 Pfg . aus der Gemcindekasse verwilligt.
Julius Seyfried , Fabrikarbeiter hier , erhält von der Woh¬

nungskreditanstalt einen Baukredit von insgesamt 9000 Ai . für
feinen Wohnhausneubau . Dieser Darlehensgewährung wird
mit der Wirkung des Art . 11 Abs . 1 des Wohnungsbürgschafts¬
gesetzes vom 30 . 5. 1919 unwiderruflich zugestimmt.

Für die zur Erweiterung der Wasserleitung aufgenommene
Ausländsanleihe von 27 300 M . wird ein Tilgungsplan dahin
aufgestellt , daß diese -Schuld in 20 gleichen Jahresraten von je
1365 M . abzutragen ist.

Der Gemeinderat nimmt Kenntnis : 1. von der Einladung
des Bausparvereins zu dessen Hauptversammlung am 23. d.
M ., 2. von einer Mitteilung desselben Vereins vom 18. 1. 26,
in welchem derselbe dem Gemeinderat für das durch Erwerb
der Mitgliedschaft gezeigte Interesse dankt.

Sodann wurde in die Beratung der eingelaufenen Einspra¬
chen gegen die aufgelegt gewesenen Aenderungen des Ortsbau-
Planes für das Altwiesengelände zwischen der Hauptstraße 4
und den Ortsstraßen 2/1 und 6 eingetreten . Zunächst legte der
Vorsitzende die Grundgedanken dar , die seinerzeit für die Auf¬
stellung dieses Teilortsbauplanes bestimmend gewesen sind , und
die auch im vorigen Jahre noch vom Gemeinderat als richtig
anerkannt wurden . Erst auf Anregung von außenstehender
Seite seien dann gegen Ende des Jahres die aufgelegt gewe¬
senen Aenderungen beschlossen worden , für die er sich nie habe
erwärmen können , da sie nach seiner Ansicht viel zu weit gehen.
Er halte eine derartige weitgehende Festlegung nicht für an¬
gezeigt , ja sogar für unvorteilhaft . Wenn man je eine andere
Verbindung zwischen einer der neugeplanten Straßen in Aus¬
sicht nehmen wollte , so könnte die Sicherung hiefür ein Bau¬
verbot über eine kleine Fläche erreichen . Dadurch würde der
Entwicklung dieses Ortsteils freier Spielraum gelassen ; auch
wäre nichts versäumt , wenn je einmal der Verkehr in der von
anderer Seite angeregten Weise sich entwickeln sollte — was
nicht anzunehmen ist — . Dann könnte je nach Bedarf die er¬
forderliche Aenderung vorgenommen werden . Die Beschwer¬
den würden dadurch gegenstandslos . Von einigen Gemeinde¬
ratsmitgliedern werden ein Teil der Einsprachen als begründet
anerkannt ; anderseits wollen dieselben aber die beabsichtigte
Aenderung des Ortsbauplanes nicht aufgeben . Es wurde des¬
halb beschlossen , l . die vorliegenden Entwürfe und Erläuterun¬
gen zu denselben der Min .-Abtlg . für den Hochbau mit dem
Ersuchen vorzulegen , dieselben überprüfen und begutachten zu
wollen , 2 . die Entscheidung über die Einsprachen erst nach Ein¬
lauf des Gutachtens der Min .-Abtlg . zu treffen.

Der Gemeinderat hat auf die von der Firma Friedrich
Keppler hier ausgesprochene Kündigung des zwischen ihr und
der Gemeinde bestehenden Vertrags über die Lieferung elektr.
Stromes an die Gemeinde und die Ortsbewohner am 30 - 7.
1925 beschlossen , den Ortsvorsteher zu ermächtigen , mit der
Firma Keppler bezügl . der Verlängerung des Vertrages bis
zum 31., 5. 1927 Verhandlungen zu Pflegen . Nach Kenntnis¬
nahme dieses Beschlusses hat die Fa . Keppler mitgeteilt , daß sie
die Besprechung bis zum Januar 1926 verschieben wolle , da sie
sich aus verschiedenen Gründen nicht mehr auf zu lange hinaus
binden möchte . Am 21. v . M . teilte die Fa . Keppler mit , daß
sie sich zu Verhandlungen , wie vorstehend erwähnt , -bereit er¬
klärt habe , weil der Gemeinderat den Ortsvorsteher „einstim¬
mig " dazu ermächtigte . Nachdem aber in den letzten Monaten
in Zuschriften an die Firma in der Oeffentlichkeit , in Zeitungen
und Flugblättern , ihre Strompreise in schroffster Weise ge¬

Vergib.
Orignral-ffioman von H. Courths-Mahler
3. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Das tue ich ja auch nicht, Väterchen. Ich bin
wirklich garnicht betrübt. Aber ich möchte dich herzlich
bitten, mir noch einmal ausführlich zu erzählen, wie
es kam, daß du und Mütterchen mich 'in Hohenstein
wie ein eigenes Kind ausgenommen. Ich bin doch jetzt
vernünftig genug, das alles zu verstehen. Al >o er¬
zähle mir nur einmal noch recht aiisführlich, daun will
ich dich nie mehr damit quälen."

Der alte Herr machte ein betrübtes Gesicht.
„Ach Lori, das rührt doch nur allerlei in dir auf,"

wehrte er ab.
Die wunderschönen grauen Augen blickten flehend

zu ihm auf.
„Tue es doch, Väterchen," bettelte Lori schmeichelnd
Dem flehenden Blick konnte er nicht widerstehen.
„Gern tue ich das nicht, Mädel — aber wenn du

es durchaus willst — dann mutz ich wohl . Also siehst
du, der Hansjörg war so an die acht Jahre alt. Der
liebe Gott hatte uns noch ein kleines Mädchen be¬
schert, das aber gleich nach der Geburt starb; seitdem
kränkelte meine Frau immer ein bißchen. Der Arzt
riet mir, ihr Zerstreuung zu verschaffen, und da be-
schloß ich, mal eine Wintersaison mit ihr in der her¬
zoglichen Residenz zu verleben. Tante Robbingen,
Mütterchens Schwester, hatte uns schon oft eingeladen.
Damals lebte ihr Mann noch und sie machten ein gro¬
ßes Haus, wie es die Stellung meines Schwagers am
herzoglichen Hofe verlangte. Meine Frau war einver¬
standen. schon weil sie sich freute, ihrer Schwester Maria
mal wieder auf längere Zeit nahe zu sein. Sie hin¬
gen sehr aneinander. Hansjörg mußte natürlich mit,
weil seine Mutter sich nicht von ihm trennen wollte.
Nobbingens haben keine Kinder, sie freuten sich auf
Hansjörg, der dann auch in der großen, schönen Villa
meines Schwagers alles auf den Kops stellte.

tadelt wurden , ergebe sich für sie eine neue Lage . Da der Ge¬
meinderat seitdem eine andere Zusammensetzung erfahren hat,
will die Firma vor Eintritt in die Verhandlungen eine erneute
.Stellungnahme des Gemeinderats , .und erklärt hiezu , daß -,
wenn nicht ein „einstimmiger " Beschluß zustande komme , dessen
Grundlage die Anerkennung der seitherigen Strompreise und
Zählermieten und der andern bisher geltenden Bestimmungen
ist , eine Verhandlung über die Vertragsverlängerung zwecklos
sei . Nach längerer Beratung ergab die mündliche Abstimmung
mit 7 gegen 6 Stimmen den Beschluß : mit der Fa . Keppler
wogen Fortsetzung des Vertrages in Verhandlungen zu treten.

Nagold , 25 . Jan . (Lebensmüde .) Im Waldteil Horn beim
Rötenbach wurde die Leiche eines Selbstmörders gefunden . Es
handelt sich uni den aus Sachsen gebürtigen und in Stuttgart
wohnhaften 42 Jahre alten Eisendreher Hampsch , der durch
Oeffnen beider Pulsadern sich -das Leben genommen hatte.

Dürrmenz -Mühlacker , 23 . Jan . Die Ortspolizeibehörde
Dürrmenz -Mühlacker sendet uns unter Bezug auf die Meldung
über angebliche Ausschreitungen beim dortigen Fußball -Wett¬
spiel folgende Berichtigung : Durch den in -dieser Zeitung er¬
schienenen Artikel über Ausschreitungen bei und nach einem
Fußballspiel gegen einen Verein aus Königsbach sah sich die
Ortspolizeibehörde veranlaßt , eine Polizeiliche Untersuchung
gegen die Missetäter einzuleiten , zumal der Artikel so schauer¬
lich lautet , daß jeder Leser sich die Frage -stellen muß , warum
die Polizei gegen solches Treiben nicht eingeschritten ist . Die
Untersuchung erstreckte sich aus die Vorfälle außerhalb des
Spielplatzes und hatte folgendes Ergebnis : Die etwa 200 Per¬
sonen zählende Zuschauermenge , welche eine normale Besucher¬
zahl darstellt , hat sich nach Beendigung des Spieles verlaufen
bis auf schulpflichtige Kinder und halbwüchsige Burschen , die
noch auf dem Sportplatz herumstanden oder -sprangen . Auch
befanden sich in der Kantine des Vereins noch eine Anzahl
älterer Personen . Die Königsbacher Spieler haben nach Um¬
kleidung -den Spielplatz verlassen und wurden am Ortseingang
von einigen älteren hiesigen Zuschauern erwartet , unter diesen
-befand sich ein Heißsporn , der den Königsbacher Spieler , wel¬
cher beim Vorspiel in Königsbach einem hiesigen Spieler den
rechten Fuß abgedrückt hat , wegen dieser Verletzung angespro¬
chen hat . Nach einem Wortwechsel versetzte dieser Heißsporn
-dem Spieler mit einen ; Stock verschiedene Schläge , worauf der
Geschlagene mit einem Kameraden in ein etwa 50 Meter ent¬
ferntes Haus flüchtete . Vor diesem Haus sammelten sich ca.
20 Personen , bestehend in Kindern , halbwüchsigen Burschen
und besonnenen älteren Leuten . Der -diensttuende Oberwacht¬
meister ermahnte diese Menge auseinanderzugehen und forderte
gleichzeitig die in -dem Hause sich befindlichen zwei Spieler auf,
sich ihren übrigen Spielern aus Königsbach anzuschließen . Ohne
joglichen Zwischenfall -begleitete der Oberwachtmeister -diese
Leute auf den Bahnhof . Ter Schiedsrichter wurde nicht be¬
droht , vielmehr nur von einem Vorstandsmitglied wegen zu
spätem Schlußpfiff angesprocheu . Diese amtlichen Feststellungen
haben -ergeben , daß der Artikel größtenteils falsch ist und ten¬
denziös aufgebauscht wurde . An Schiedsrichterbedrohung , Ver¬
folgung durch Hunderte , Herbeibolung von Landjägern oder
staatl . Polizei ist kein wahres Wort . Der Artikel stellt eine
Vergiftung der öffentlichen Meinung in -der schlimmster Art
dar . (Wir entnahmen den Bericht dem „Pforzh . Anz ." und
müssen dem Berichterstatter desselben die Verantwortung über¬
lassen . Schriftl .)

Stuttgart , 25 . Jan . (Verleihung der Rettungsmedaille .)
Der Staatspräsident hat die Rettungsmedaille verliehen : -dem
Zimmermann Heinrich Hinderer in Sulzbach a . K ., dem Me¬
chaniker Wilhelm Kose in Chicago , Sohn des Straßenbahn-
oberfahrmeisters Julius Kose in Stuttgart -Berg , dem Elektro¬
monteur Kuno Kuhn in Tannheim , OA . Leutkirch , dem Kauf¬
mann Paul Lohr in Ravensburg , dem Polizeiwachtmeister
Hermann März in Bopfingen , der Frau Marta Reibet , geb.
Auelmann , Gattin des Schiffers Heinrich Reibel in Haßmers¬
heim -a . N ., bad . Amtsbezirks Mosbach , dem -Referendar Dr.
Hans Schaudt in Stuttgart , dem Bäcker Josef Schönle in
Ravensburg , dem Heizer Erwin -Späth in Gaildorf und dem
Maschinisten Leonhard Wörner iw Heilbronn a . N.

Oberhausen , OA . Reutlingen , 25 . Jan . (Ein Schlitten¬
unglück mit zwei Todesopfern .) Gestern nachmittag ereignete
sich hier ein schwerer Unfall . Die zwei Brüder Wilhelm -und
Karl Ivos im Alter von fünf und drei Jahren fuhren mit
ihrem dreijährigen Vetter Arthur Kuhnle aus einem Rodel¬
schlitten den ziemlich steilen Feldweg am Kohlbrunnen , -der in
die Hauptstraße mündet , herunter . Den ganzen Nachmittag
waren sie bei diesem Vergnügen von -dem Vater Jakob Joos,
Fabrikarbeiter , bewacht worden . Der Mann entfernte sich

Wir verlebten einen genußreichen Winter in der
Residenz — und nun komme ich auf deinen Vater. Wir
lernten ihn gleich zu Anfang der Saison gelegentlich
einer Abendgesellschaft bei Robbingens kennen. Er siel
mir unter den anderen Gästen gleich auf. Weil er
mir sl gut gefiel, forschte ich meinen Schwager über
ihn aus . Der gab mir Bescheid. Hans von Erbach
sei ein Prachtkerl, kühn, forsch, schneidig, dabei weich¬
herzig wie ein Kind. Die Frauen vergötterten ihn,
seine Kameraden liebten ihn, er war der flotteste und
schneidigste Leutnant des Regiments , und alle Welt
war ihm zugetan. Aber er war arm wie eine Kir¬
chenmaus und erhielt von einer unverheirateten Tante,
seiner einzigen Verwandten, die nötige Zulage. Man
hielt ihn auch für ihren Erben. Diese Tante wollte ihn
mit einer reichen Erbin verheiraten, aber er schien die¬
sem Plan abgeneigt.

Das erfuhr ich über deinen Vater, mit dem ich,
obgleich er zehn Jahre jünger war als ich, im Laufe
jener Saison einen rechten Freundschastsbund schlcß.
Man mußte ihm von Herzen gut sein, Lori. Er sah
einen gerade so mit so klaren, strahlenden Grauaugen
an wie du.

Ich erfuhr noch, daß Erbach ein große: Idealist
sei. Er hatte sein Herz an ein armes Mädel verlo¬
ren und wollte von der reichen Erbin nichts wissen."

„Das arme Mädchen war meine Mutter, nicht
wahr, Väterchen?" fragte Lori atemlos.

Er nickte.
„Ja , Lolchen. Sie war die Tochter eines Majors

und stand nach ihres Vaters plötzlichem Tode allein in
der Welt. Sie war bildschön, liebenswürdig und tu¬
gendhaft, hatte aber keinen Heller Geld. Kaum waren
wir nach Hohenstein zurückgekehrt, da hörten wir , daß
Hans Erbach allen -Vernunftsgründen zum Trotz frisch
drauflos geheiratet hatte, trotzdem die erboste Tante
ihm mit Enterbung drohte. Die Tante entzog ihm
die Zulage und — starb bald darauf. Ihr Vermögen
hatte sie kurz vor ihrem Tode einem Stifte vermacht.
Hans Erbach aina leer aus.

dann für kurze Zeit . Eben in -diesen Minuten kam die HauU-
straße ein Pforzheimer Personenauto hernntergefahren , da¬
vor dem Eckhaus den Kinderschlitten nicht bemerken konnte.
Dieser kam dem Auto direkt in die Quere und wurde überfah¬
ren . Der Rodel wurde vollkommen zertrümmert , -die Kinder
nach beiden Seiten hinausgeworfen und in übelster Weise zu¬
gerichtet . Wilhelm und Karl Joos starben noch in -der MM,
Arthur Kuhnle , -der an einem Schädelbruch und mit Verletzun¬
gen am Fuße darniederliegt , hofft man durchzubringen . Du
Familie Joos hat -dadurch -ihre beiden einzigen Kinder ver¬
loren.

Tübingen , 25 . Jan . (Die Brüder v . Tessin freigesprochen .)
In dem Prozeß Tessin -beantragte der Staatsanwalt , -den An¬
geklagten Manfred v. Tessin wegen Mordes oder Totschlages
entsprechend den -gesetzlichen Bestimmungen zu bestrafen , da e«
sich nicht mit Bestimmtheit sagen lasse , ob -die Tötung mit
Ueberlegung oder nicht ausgsführt -worden sei . Bei Kurt von
Tessin stellte -der Staatsanwalt die Schuldfrage in das Ermes¬
sen des Gerichts . Um 6 Uhr wurde das Urteil verkündet
Beide Angeklagte wurden freigesprochen.

Ulm , 25 . Januar . Was ivtcd aus dem „Neuen Bau " ?) P »,
länger als einem Jahre wurde der . Neue Bau " im Rohbau fertig-
gestellt . Seitdem herrscht auf der Baustelle „Friedhofruhe ". Am 12
Dezember hatte nun der Deutsche Baugewerksbund und am 17. De^
zember der Abgeordnete Ruggaber in einer Eingabe unter genauer
Darlegung der Verhältnisse die sofortige Inangriffnahme und Ver-
aebung der Innenarbeiten des „Neuen Bau " gefordert . Das wmtt
Finanzministerium hat am 19. Januar folgende Antwort erteilt : „Dei
Ausbau des „Neuen Bau " ist für 1926 in Aussicht genommen . Zur¬
zeit werden Unterhandlungen mit der Stadt Ulm wegen Herausnahme
der Polizei aus dem Rathaus und deren Verlegung in den „Neuer
Bau " geführt . Eine endgültige Entscheidung darüber , ob der „Neue
Bau " ln diesem Jahr ausgebaut werden kann , läßt sich erst noch
Abschluß dieser Verhandlungen treffen und wenn sich überblicken läßt,
daß die erforderlichen Mittel auch tatsächlich verfügbar sind.

Aushausen , OA . Neresheim , 25 . Jan . (Kein Milchabschlag .) Der
landwirtschaftliche Ortsverein hielt im Gasthof z. „Hirsch " eine außer¬
ordentliche Versammlung ab , in der beschlossen wurde , den Milch-
preis wie bisher auf 25 Pfg . zu behalten . Die Begründung dieses
Beschlusses liegt in der wirtschaftlichen Notlage der kleinen Land¬
wirte , ferner in den teuren Bedarfsartikeln.

Niederstetten . OA . Gerabronn , 25 . Jan . (Eine unglückselige Tat.)
Eine traurige Tat , die in Neupoldsrot , Gemeinde Echrozberg , oeriibl
wurde , hält hier alle Gemüter in Aufregung . Der 60 jährige Gutsbesitzer
Niklas erschoß, wahrscheinlich nach vorausgegangenem Streit , mi!
einer Schrotfllntc einen Dienstknecht und verwundete seinen Schwieger¬
sohn namens Kuppler schwer. Unglückliche Familienoerhältnisse , häu¬
fige Streitigkeiten mit dem mit ihm das Gut zusammen bearbeitende»
Schwiegersohn , denen auch öfters Tätlichkeiten gefolgt sein sollen, habe»
Niklas zu der Tat veranlaßt . Ob Notwehr vorliegt , wird die gericht¬
liche Untersuchung ergeben . Der Täter stellte sich der Behörde und
wurde dem Amtsgericht Langenburg zugeführt.

Gerabronn , 25 . Jan . (Stadtschultheißenwahl .) Bei der gestern
oorgenommenen Ortsoorsteherwahl wurde Obersekretär Wiedmann-
Aalen mit großer Majorität zum Stadtschultheißen gewählt . Gegen¬
kandidat war Obecsekretär Hermann -Backnang.
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Heidelberg , 25. Jan . llm halb acht Uhr heute früh -wurde

auf einem zur Gemarkung Neu -Edingen führenden Feldweg,
etwa 300 Meter vom Bahnhof Friedrichsfeld Nord entferck,
die Leiche eines Mädchens aufgefunden . Es handelt sich um die
fll Jahre alte Tochter Christiane -des Maurers Großmann , die
sich vermutlich auf -dem Heimwege zum elterlichen Anwesen be¬
fand , wohin der sonst unbegangene Feldweg führt . Das Mäd¬
chen wurde durch einen Messerstich ermordet . Nähere Feststel¬
lungen konnten noch Nicht gemacht werden . Die Mordkommis¬
sion hat sich sofort an den Tatort begeben . Man vermutet,
daß zwischen dem Friedrichsfelder und dem Eppinger Mord ein
Zusammenhang besteht , da es sich in beiden Fällen um ein
junges Mädchen handelt , das durch einen Dolch - und Messer¬
stich ermordet worden ist. Bestimmte Anzeichen sprechen dafür,
daß -das Verbrechen bereits am Sonntag abend zwischen
u-n-d 7 Uhr -am Feldweg , der von der Neckarhäuser Landstraße
nach -dem Main -Neckar -Bahnhof in Friedrichsfeld führt , verübt
worden ist . Die Christine Großmann wurde um -diese Zeit
von ihren -Eltern fortgeschickt , nm bei einem Landwirt Milch
zu holen . Dessen Knecht begleitete -das Mädchen . Da den
Eltern die Wiederkehr der Christine zu lange dauerte , sandte
der Vater Großmann seinen Sohn aus , um nach ihrem Ver-
-blei-ben zu forschen . Dieser fand -dann seine Schwester -an der
oben näher bezeichnten Stelle als Leiche . Diese blieb bis zum
Eintreffen der Gerichtskommission -a-m Montag früh dort lie¬
gen . Die ganze Nacht über suchte man nach dem Täter . Vor¬
läufig wurde der Knecht , der -das Mädchen -begleitet hatte , fest¬
genommen ; im ganzen wurden bis jetzt fünf Personen verhaf¬
tet . Einer -späteren Meldung ist zu entnehmen , daß allem Än-
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Er hatte den Dienst quittieren müssen, und eines
Tages war er mit seiner jungen Frau aus der Resi¬
denz verschwunden— niemand wußte wohin.

Es Hot mir herzlich leid getan um diesen Pracht¬
menschen. Aber siehst du, Solchen, ein ehemaliger
Offizier ohne Geld, der nichts gelernt hat als reiten
und Soldaten drillen, der Hai es nicht leicht, für sich
und seine Familie zu verdienen. Dein Vater war
außerdem viel zu stolz, jemand um Hilfe zu bitten,
die ihm sicher nicht versagt worden wäre.

Zwei Jahre lang hörten wir nichts von ihm.
Inzwischen war Mütterchen noch schonungsbedürftiger
geworden; der große Haushalt stellte zu viel Anforde¬
rungen an sie. Die Klinischen war damals zwar schon
als Mamsell in Hohenstein, aber sie heiratete den
Pächter Klinisch, der sie nach dreijähriger Ehe zur
Witwe machte, worauf sie Wiede: zu uns kam. Müt¬
terchen und ich faßten nun den Plan , eine Hausdame
zu engagieren. Wir dachten an eine gebildete Person,
die zugleich Mütterchens Gesellschafterin sein und sie
im Haushalt entlasten könnte. Wir ließen in verschie¬
denen Zeitungen Inserate einrücken und erhielten eine
Menge Offerten. Unter diesen befand sich eine, aus der
wir ganz unerwartet etwas über Hans Erbachs Schick¬
sal erfuhren — leider auch über sein tragisches Ende.
Diese Offerte war von deiner armen Mutter, mein
Lorchen. Sie wußte nicht, daß wir ihren Gatten ge¬
kannt hatten; sie bewarb sich um die Stellung als
Hausdame bei uns und sandte ihren Lebenslauf ein.
Daraus ersahen wir , daß deine Eltern nach dem Ver¬
lassen der herzoglichen Residenz nach Wien übergesiedeli
waren. Dort hatte Hans Erbach eine Stellung als
zweiter Stallmeister auf einem ungarischen Gestüt ge¬
funden. Aber schon nach einem Jahre war er beim
Zureiten eines besonders wilden Gauls gestürzt — st
unglücklich, daß er auf der Stelle verschied.
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Turnen und Short . Der Vorstand der Deutschen Turner-,'riart stellte in seiner Tagung in Eßlingen seft, daß als Ge¬
burtstag der Deutschen Turnerschaft der 17. Juni 1866 zuselten hat. Bei turnerischen Veranstaltungen in der Nähe
dieses Tages ist dieser Tatsache Rechnung zu tragen . Die Mei-«-- ,-lckaiten in den volkstümlichen Üebungen und im Schwim¬
men werden am 15. August 1926 in Düsseldorf abgehalten . Anden ersten Feiertagen am Karfreitag , am Buß - und Bettag,sowie am Totensonntag sollen turnerische Veranstaltungen nichtoort erteilt : „De, -tattfjMn . Persönliche Einladungen an Turner zu Wettkämp-zenommen . Zur- t ^ als Werbeveranstaltungen bezeichnet werden , sind ver-,en Herausnahme > ' . Werbeveranstaltungen der Vereine sollen gebührenfrei1 in den „Neuen aber -ein Vereinswettkampf dabei ausgetragen wird,
an dem andere Turner teilnehmen , müssen Gebühren bezahlt
^Aus Bayern , 24 . Jan , (In Erwartung von 93 MillionenDollar!) Vor etwa 50 Jahren wanderte aus Freiahorn bei
Nankeiidors (Oberfranken) ein Bürger nach Amerika aus , der
sich dort bis zum Besitzer eines -großen Kohlenbergwerks empor-arbeitetc. Bei seinem Tode erwarb der amerikanische Staat
das Kohlenbergwerk um 93 Millionen Dollar . In diese Erb-
schait teilen sich setzt sieben Verwandte aus -der Umgebung vonWilkendorf, meistens kleine Grundbesitzer.

Telbstbezichtigimg in der Berliner Gasexplosion . Im Kra -n-
henhaus Moabit hat sich am Sonntag ein 19 Jahre alter Lehr¬ling, der seit dem Hauseinsturz in der Kirchstva -ße spurlos ver¬
schwundenwar , gemeldet und angegeben , die Explosionskata¬
strophe verschuldet zu haben , da er es versäumt habe , den Gas-Wn zu schließen. Der Lehrling macht einen sehr verstörtenEindruck, so daß man ihn vorläufig in -die Geisteskrankenstationbrachte. Man steht zu der Selbstbezichtignng sehr mißtrauisch.
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Hsndei und Derkedr
Stuttgart, 25. Jan . (Landesproduktenbörse ) Die Notierungen

für Aiislandsgetreidewaren in den letzten Tagen etwas niedriger,
dagegen sind die Forderungen für inländische Ware unverändert . Imallgemeinen verbleibt es bei dem schon seit Wochen anhaltenden
schleppenden Geschäftsgang. Es notierten je 106 Kg . : Welzen 22.50
bis 85 (am 2l . Januar 22.50 —24.75), Sommergerste 19—21 .50 (19bis 82 , Roggen 17.50 18 (unv ), Hafer 16.50—18.50 (uno .), Weizen¬
mehl 42- 43 (42.85- 43 25). Brotniehl 34 - 35 (34.25 —35 .25). Kleie975- 10.25 (unv.), Wiesenheu 6.25 - 7.25 lunv .), Kleeheu 7.25 —8.25<unv.), drahtgepreßtes Stroh 4—4.50 (unv.) Mark.

Schwtinepreise. Besigheim : Milchschweine 25 —35, Läufer 50bis 70 Mark. — Crailsheim : Milchschweine 30—40, Läufer 50 —70Mack. — Mergentheim: Milchschweine 30 —42 Mark . — Giengena. Br.: Milchschweine 30 —41 , Läufer 47—90 Mark . — Güglingen:
Milchschweine 25 —33, Läufer 45—85 Mark . — Hall : MilchschweineM- R, Lauser 80 Mark . — Ilsfeld : Milchschweine 30 - 40 Mark.— Lehringen: Milchschweine 32 —37 Mark . — Rot am See : Milch-
schmälie 30—40 Mark . — Rottweil : Milchschweine 27 —37 Markdas Stück.

Ueuett» NaürxiMen
Stuttgart, 25. Jan . Die Kommunisten haben im Landtag Anträgeim Hinblick aus die Not der Erwerbslosen und der Kurzarbeiter ge¬stellt In den Anträgen wird verlangt : Bereitstellung von Notstands-ardeilm, tarifmäßige Bezahlung derselben, Bereitstellung von 10 Mil¬lionen Mark zur Gewährung von Krediten für Notstandsarbeiten

und Wiedereinführungder Kurzarbeiterunterstützung, einmalige Bei-h lse der Erwerbslosen, Wiederaufnahme stillgelegter Betriebe unter
Kontrolle der Gewerkschaften und Betriebsräte , gesetzliche Festlegung
des Achtstundentags, Beseitigung der Pflichtarbeiten für die Erwerbs-

und Erhöhung der Unterstützungssätze um 50 Prozent.
München, 25. Januar . Vertreter der Firma Himmelsbach luden

heute abend Vertreter der verschiedensten Parteirichtungen zu einer
Besprechung ein, worin sie von ihrem Standpunkt aus die Notwen¬
digkeit der Holzfällungen im besetzten Gebiet darlegt , auf Grund
deren bekanntlich ein offizieller Boykott der Firma mit Staalsauf-
uagen erfolgt ist. Die Firma Himmelsbach teilte mit, daß sie am
MMgen Tage beim Landgericht I Berlin Klage gegen folgende dreiwellm ringereicht hat : 1. das Reichsautzenministerium wegen Ver-
,uMdes Londoner Abkommens , Paragraph 7 ; 2. das Reichsarbeits-^ .Jdndwirtschaftsministeriumi 3. die bayerische, preußische undf V ' -lorstverwaltung . Die Klage verlangt Aufhebung des Boykotts,Zhodenersatz. Der Gesamtschadenersatz ist mit einer Höhe voniwA NMMe, , Mark angegeben.

. ^Eugen, 25. Jan . Am Sonntag nachmittag hielten sich fünf Kinder^ s ^ oon 5—7 Jahren in einem Steinbruch auf, in dem sich Wasserdie Kinder die dünne Eisschicht auf dem Wasser betraten,
dem ein. Zwei von ihnen wurden in erstarrtem Zustande ausgezogen, während die drei übrigen nur als Leichen geddM werden konnten.
ein-- « Jan . Nach Berichten aus Gotha fand dort gestern-̂ ""9 des Reichsbanners statt, bei der auch Oberpräsidentleuten ^ Oüde hielt. Als sich Hörsing und einige Reichsbanner-Dunb-l, ^ Veranstaltung in ihr Hotel begaben , wurden sie imVonu Hinterhalt von einem Trupp Völkischer angefallcn.
sie liii, >" st^chwannerlenten wurden einige erheblich verletzt, sodaßim mn ärztliche Behandlung begeben müßten. Oberpräsident Hör«gelang ŝ n ^1  zu erreichen.

.. -""st 2ö. Januar . Gouverneur z. D . Dr . Schnee und Reichs

folgt .)

haben die Posten des ersten bezw . des erstenVcwätzmden im Bund der Ausländsdeutschen über-ftotl der Amtsübernahme fand ein GesellschastsabendmiM-ü ^ r Vizepräsident des Reichstags , Vertreter der Reichs-""" anderer Behörden teilnahmen . Außerdem waren 36N »" treten, mit denen der Bund der Ausländsdeutschen in- hung steht. Gouverneur z. D . Dc . Schnee und Dr . Heutz
^ondztze ^ cĥ u die Pflichten der Heimat gegenüber dem
und 2 an. Der Zulassungsantrag der sozialdemokratischen
bkiiwuno, """""'ÜÜchen Partei für ein Volksbegehren auf Ein-,geni!l .̂ 8Üdtzes über die Enteignung der Fllrstenvermö-Mels st" ^ fahren, heute durch die Mitglieder des Reichstags

worden""" TlMmany im Reichsministerlum des Innern ein-
B» Nn ^ Ian.

üin k
^inde wen!n°!?^ ^ "eiwecy,«c v»rch einen Messerstich getötet hatte,"rurteill zu fünf Jahren Zuchthaus und EhrverlustEs in dem >,»., « war der Sohn des Obmanns des Mieter-^ aus Hause . Sein Vater hatte mit dem Portier,

u" !chieLe "Zusao!!7enstöß7gchZk ^ '"»rd-n

Berlin , 25 . Inn . Im Reichsministerium für Ernährung undLandwirtschaft begrüßte heute vormittag der neue Minister Dr . Has-linde die Beamtenschaft und sprach dabei die Bitte und die Erwar¬tung aus , daß sie ihm in treuer Mitarbeit helfen möge bei Erfüllung!der schwierigen Ausgabe , die der Hebung der Landwirtschaft und derSicherung unserer Ernährung harren.
Berlin , 25 . Jan . Am Mittwoch soll im Reichstag die politischeAussprache über die Regierungserklärung beginnen . — Die Reichstags-fraktionen der Völkischen und der Kommunisten haben Mißtrauens-anträge gegen das Reichskabinett angekündigt . — heute abend trittdie Bundesleitung des Reichsbanners , die sich aus Mitgliedern desZentrums , der Demokraten und der Sozialdemokraten zusammensetzt,zu einer Sitzung zusammen , in der über die Frage der Stellung desReichsbanners zu einem Volksentscheid Uber die entschädigungsloseEnteignung der früher regierenden Fürsten Beschluß gefaßt werdensoll. — Im Berufungsprozetz der Contessa Matzenau gegen die ehe¬malige Großherzogtn von Mecklenburg kam die Kammer zur Bestätigung des ersten Urteil», nach dem dle Großherzogin der Gräfindie jährliche Rente von 6000 Mark zu zahlen hat. — Im MonatDezember 1925 ist die deutsche Handelsbilanz zum erstenmal seitAugust 1924 mit 34 Millionen RM . wieder aktiv . —

Hamburg , 25 . Jan . Nach mehrtägigen Verhandlungen wurdeheute mittag im Warburg -Fritsch-Prozeß das Urteil gefällt . Dasauf drei Monate Gefängnis lautende Urteil der ersten Instanz wurdeaufgehoben , die Berufung des Privatklägers verworfen und der An¬geklagte auf Grund des Paragraphen 186 des Strafgesetzbuches ineinem Falle zu 1000 Mark Geldstrafe oder einen Monat Gefängnisverurteilt . Im übrigen erfolgte Freisprechung . Ein Teil der Kostenwurde dem Privatkläger Dr . Melchior auferlegt.
Arnsdorf , 25 . Jan . In dem zu der Hirschberger PappenfabrikG. m b. H , gehörigen Arnsdorser Marienwerk explodierte nach Schlußdes Betriebes aus unbekannter Ursache ein Zylinder der Pappen¬maschine. Die Arbeiter hatten zum größten Teil die Betriebsstätteverlassen, sodaß nur ein Mann leicht verletzt wurde . Das Gebäudeund die Maschinen der neuerbauten Pappenfabrik wurden vollständigzerstört. Die Holzstoffabrik blieb unbeschädigt.
Karlsrode , 25 Januar . Am Sonntag nachmittag begaben sichvier Töchter und ein Sohn des Kaufmanns Widupski nach Tilge zuBesuch. Als sie nachts in einem Schlitten nach Hause fuhren, gerietensie auf einem Fluß an eine offene Stelle . Obgleich sofort Hilfe her¬beigeholt wurde, ertranken drei Töchter uyd der Sohn . Nur eineTochter konnte gerettet werden . Die Leichen sind bisher noch nichtgeborgen.
Innsbruck , 25 . Jan . Der Student Karl Ursin ist aus der itali¬enischen Hoft entlassen worden und gestern hier eingetroffen.Innsbruck . 25 . Jan . Wie die „Innsbrucker Nachrichten" melden,ist durch ein Dekret die deutsche Benennung der Eisenbahnstationenin SUdtirol verboten und die sofortige Entfernung der deutschenNamenstafeln angeordnet worden . Das Ausrufen von deutschenStationsnamen hat zu unterbleiben. Bisher waren auf den Stations¬gebäuden und auch in den Fahrplönen die deutschen Stationsbezeich¬nungen zum Teil noch vorhanden.
Budapest , 25 . Jan . Feldbischof Zadraoetz wurde seines Amtesenthoben.
Rom , 25. Jan . Auch die heutige Mittagspresse steht weiter imZeichen der Entrüstung über angebliche deutsche Hetzereien gegen Italien.„Teuere " bringt eine Faksimile aus der „Frankfurter Zeitung ". DerGegenstand kommt offenbar gelegen , um die Aufmerksamkeit von denLondoner Verhandlungen abzuleuken , die immer noch keinen Abschlußfinden können . — Ein königliches Dekret vom >7. Januar , das jetztim Abendblatt veröffentlicht wurde , bestimmt, daß in den Elementar¬schulen der neuen Provinzen , die nicht vollständig italienisiert sind,ikein Schüler in eine höhere Klaffe versetzt werden kann, wenn ernicht sein Examen in der italienischen Sprache besteht. Zu diesemZweck müßten mindestens fünf Unterrichtsstunden im Italienischennnerhalb des Normalstundenplanes erteilt werden.
Bukarest , 25 . Jan . Auf der Eisenbahnstrecke Piatra —Neantzstießen zwei Gllterzüge zusammen , wobei der eine Zug , der aus Lo¬komotive und 5 Wagen bestand, von einer Brücke 16 Meter lief indie Bistritza stürzte. Drei Personen wurden getötet.
Kairo , 25. Januar . Am 2. Februar wird oor einem besonderendeutschen Schwurgericht in Kairo ein Prozeß gegen zwei deutscheSeeleute , die der Ermordung eines reichen Syriers beschuldigt sind,stattfinden. Deutschlands Kapitulationsrechte sind zwar durch denFriedensoertrag ausgehoben , nach längeren Verhandlungen aber wie¬der hergestellt worden . Die deutsche Regierung hat drei Richter ent¬sandt und die Geschworenen werden aus Deutschen der Kolonie inKairo ausgewählt . Es ist das erste Mal , daß ein deutsches Schwur¬gericht in Aegypten abgehalten wird.

Landesparteitag des Zentrums.
Mm , 25. Jan . Das Zentrum hielt hier gestern im Kath.Gesellenhaus eine Lan -desversammlun -g ab , zu der die Orts-

gruppenvertreter zahlreich erschienen waren . Der Landesvor¬sitzende der Partei , Justiz -minister Beherle , bgrüßte die Ver¬
sammlung und betonte . Laß der Parteitag -der Klärung undFestigung dienen solle . Die Parteikrise , hervorgerufen durchdie politische Entwicklung und die Wahlen habe sich in Würt¬temberg -viel weniger geltend gemacht als anderswo . Diedüstere Wirtschaftslage zwinge dazu , -die Reihen der Parteienger zu .schließen . Anläßlich des Bischofsjubiläums habe die
Parteileitung zum Ausdruck gebracht , daß sich die Württ . Zen-tr-umspartei , wie in den vergangenen Jahren ihres 30jährigenBestehens , ihrer programmatischen Verbundenheit mit katholi¬scher, kultureller Weltanschauung bewußt sei . Der Redner ge¬dachte dann noch -des 150. Geburtstages von Josef von Görres.Landessekretär Reuter erstattete den Geschäfts - und Tätigkeits¬bericht . Die Wahlen haben ergeben , daß die Wähler an derPartei mit rühmlicher Treue festhalten . Agitation und Pro¬paganda erforderten einen großen Aufwand . Die Kosten vomJahr 1924 konnten glatt gedeckt werden . Gegenwärtig ist dieFinanzlage schwieriger . Der Jahresbeitrag müsse für jedes
Mitglied Herzenssache sein . Die Partei verfüge über 728 Orts¬gruppen in 46 Bezirken . Minister Bolz sprach über Wege undZiele der Zentrumspartei und trat der Auffassung entgegen,als ob viele Katholiken in -der Nachkriegszeit in ein anderesLager abgeschwenkt feien . Das jetzige Wahlsystem sei nicht haft¬bar . Durch Wiedereinführung von Bezirkswa -Hlen müsse mandafür sorgen , daß Land und Leute neben der Zahl auch nochetwas bedeuten . Notwendig sei auch die Möglichkeit der Kor¬rektur -der Reichstagsbeschlüsse und eine Art zweiter Kammer.In Württemberg sei das Zentrum je nach Ausfall -der Wahlgezwungen , mit rechts oder links zu arbeiten , wenn nicht das
parlamentarische System -bankerott machen solle . Die jetzt ge¬bildete Minderheitsregierung im Reiche habe einen schwerenStand und es bestehe die Gefahr , daß die Regierung im äußer¬sten -Fall -gezwungen sei . unter Auflösung eines sich seiner Auf¬gabe nicht bewußten Reichstages , von der Zustimmung desVolkes getragen , im Ausnahmezustand zu regieren . Das Zen¬trum bekenne sich zur Verfassung . Verfassungstreue sei poli¬tische und sittliche Pflicht . Das Verhalten der Sozialdemokra¬tie sei eine -viel schwerere Gefahr für die Republik als gewissemonarchistische Konspirationen . Die Zentrnmspartei müsse auchRaum haben für solche, die ihrer monarchistischen Usberzeu-
gung treu geblieben sind. Den Weg einer eUtschädigungslosen
Enteignung der Fürsten könne das Zentrum nicht mitmachen.Durch ein Reichsgesetz müsse man den Wog zur Lösung dieserFrage bestimmen . Abg . Andre sprach -über Wirtschaftsnot un -dPolitik . Die Lage sei tiefernst , jedoch nicht hoffnungslos . Der
Verarmungsfaktor des deutschen Volkes müsse auch Lei der
Fürstenabfindung sich auswirken . Das Zentrum werde feineganze Kraft für die Rettung von -Volk und Vaterland einsetzen.Abg . Bock sprach über württembergische Politik . Er bekanntesich dabei zum Grundsatz des Föderalismus . Württemberg

dürfe nicht zu einer Provinz des Reichs gemacht werden . Un¬richtig -sei , daß der württ . Staat gegenüber Len Gemeindeneine selbstsüchtige Politik -getrieben habe . Der Redner recht¬fertigte dann das Schullastengesetz und behandelte insbesonderedas Problem der Wohnungsnot . Die bisherigen Leistungendes württembergischen Staates entsprächen tatsächlich auch derBedeutung dieses Problems . Die Staatsw -irtfchaft müsse soeinfach und Produktiv als irgend möglich gestaltet -werden . Nie¬mals werde das Zentrum die Hand -dazu bieten , um unter dem
Vorwand der Verwaltungs -Vereinfachung Institutionen abzu¬bauen , die dem Bekenntnischarakter der Schule zu dienen be¬stimmt sind . Bezüglich der Beziehungen des Staats zu den
Religionsgesellschaften müsse sich der erstere mit der Tatsacheahfin -den, daß er kein Hoheitsrecht über die Kirche habe . Schließ¬licht rechtfertigte der Redner noch die Koalition mit der Rech¬ten . Das Zusammenarbeiten vollziehe sich im Großen undGanzen glatt und reibungslos . Die Kündigung der Koalitionwäre Größenwahn und Dummheit zugleich . Ihrer Erweite¬rung stände allerdings nichts im Wege . Das württembergische
Landtagszentrum HÄe den Mut der Verantwortung undwerde ihn auch in Zukunft , gestützt ans treue Wählerschaft,betätigen . Mchdem der Lasidesvorstand einstimmig wieder¬gewählt worden war , gab es noch eine längere Aussprache.Gleichzeitig tagten auch die Kommunalpolitische Vereinigungund der Mittelstan -dsbeirat -der vürtt . Zentrnmspartei , der eine
Entschließung annahm auf Vereinfachung der Staatsverwal¬tung , Beseitigung des steuerlichen Wirrwarrs , Abbau der
Wohnnngszwangswirtschaft , für die Wirtschaft erträgliche Fi¬nanzpolitik , Bekämpfung -der Syndikate , Produktive Erwerbs-lofenfürsor -ge und gegen den Gesetzentwurf zur Förderung -desPreisabbaus.
Niederholung der britischen Flagge in Köln am 30. Januar.

Die englische Besatzungsbehörde hat der StadtverwaltungKöln amtlich mitgeteilt , daß die englische Flagge am GroßenHauptquartier am 30 . d. M . nachmittags 3 Uhr «ungezogenwird . An diesem Tage -werden auch die letzten englischen Trup¬pen Köln verlassen . Nach diesem Vorgang ist jedoch Köln unddie sonstige erste Zone noch nicht als unbesetztes Gebiet zu be¬trachten , so daß also die Ordonnanzen der Interalliierten
Rheinlandkommission noch in Kraft bleiben . Den Zeitpunkt,von welchem ab die erste Zone und -damit auch Köln als un¬besetztes Gebiet anzusehen sind, bestimmt der Ausschuß des
Botschafterrates in Paris.

Annahme der Einladung Deutschlands zur Abrüstunjgs-
Konferenz.

Berlin , 25 . Jan - Die amtliche Annahme der EinladungDeutschlands zur Abrüstungskonferenz , die aus dom Grundenoch nicht erfolgt war , -weil es Las zurücftretende Reichskabi-nett nicht mehr für angebracht hielt , eine Maßnahme von sol¬cher grundsätzlichen Bedeutung zu vollziehen , ist als eine -derersten Maßnahmen heute vom Kabinett vollzogen worden.
Deutschland hat , wie die „Diplomatisch -politische Korrefpon--denz" feststellt , an dem Zustandekommen der Abrüstungskonfe¬renz und an einem positiven Ergebnis aller in dieser Richtunggehenden Bestrebungen als einzige abgerüstete Großmacht in¬mitten hochgerüsteter Nachbarn ein viel zu offenkundiges und
selbstverständliches Interesse , als daß es nicht seinerseits das
Menschenmögliche dazu tun würde , um der Konferenz zu einemErfolg zu -verhelfen.

Der Reichsausglcich in der Erwerbslosenfürsorge.
Berlin , 25 . Jan . Der Verwaltungsrat des Reichsamts für

Arbeitsvermittlung ist auf Grund einer neuerlassenen Ver¬
ordnung über einen Beitragsausgleich in der Erwerbslosen¬fürsorge ermächtigt , unter bestimmten Voraussetzungen die
Beiträge zur Erwerbslosenfürsorge für das ganze Reichsgebieteinheitlich zu bemessen . Von dieser Befugnis hat der vom Ver-- waltungsrat gebildete Ausschuß für die Erwerbslosenfürsorgein der Sitzung vom 25 . Jan . Gebrauch gemacht und den ein-' heitlichen Beitrag mit Wirkung vom 1. 2. -bi . auf weiteres auf- drei Prozent des Grundlohnes festgesetzt. -Hiervon ist einProzent des Grundlohnes als Reichsanteil an die beim Reichs¬amt für Arbeitsvermittlung gebildeten Reichsausgleichskasseabzusü-hren. Der Rest verbleibt Len örtlichen oder bezirklichenStellen , soweit er dort gebraucht wird. Der Reichsrat hat die¬sen Festsetzungen zugesttmmt.

Reichswehrminister und Untersuchungsausschuß.
Reichswehrminister Dr . Geßler hat an -den Vorsitzenden des

Reichstagsuntersuchungsausschusses zur Untersuchung der Ur¬sachen des Zusammenbruchs , Dr . Philipp , folgendes Schreibengerichtet : Die Vorgänge im Untersuchungsausschuß am 23. L.M . -veranlassen mich zu folgenden Erklärungen : 1. Der gegen
Korvettenkapitän Eanaris erhobene persönliche Vorwurf , daßer an -der Entweichung des Oberleutnants Vogel beteiligt ge¬wesen sei, ist völlig unbegründet , wie durch ein von meinemHerrn Amtsvorgänger veranlaßtes gerichtliches Verfahren fest¬gestellt ist. Die Untersuchung hat seinerzeit die völlige Schuld¬losigkeit des Korvettenkapitäns Ca -naris ergeben . Eanaris warzur Zeit der Tat gar nicht in Berlin , -sondern war damals in
Familienangelegenheiten nach SüLdeutschland beurlaubt . 2. In
Übereinstimmung mit -dem Chef der Marineleitung hatte ichden Kommissaren -des Reichswehrministeriums die Weisung er¬teilt , sich jeglicher Parteinahme bei Abgabe ihrer Erklärungenzu enthalten , wie es in jahrelanger reibungsloser Zusammen¬arbeit mit dein Ausschuß auch bisher geschehen ist. Die Aus¬gabe des Reichswehrministeriums und der von ihm entsandten
Kommissare kann nur sein , den Ausschuß bei Sichtung und Be¬nutzung des ungeheuer -umfangreichen Materials zu unter¬stützen, damit der Ausschuß der chm gestellten Aufgabe , zueinem objektiven Gutachten zu gelangen , gerecht werden kann.Ich habe mich Labei in völliger Uebereinstimmung mit demAusschuß geglaubt . Bevor ich weitere Kommissare zu den Ver¬
handlungen abordnen kann , scheint mir erforderlich , die Gren¬zen ihrer Mitwirkung erneut Aar abzustecken. -Soweit -darüberhinaus eine Stellungnahme -des Reichswehrministeriums er¬forderlich sein sollte , muß ich mir diese selbst Vorbehalten . So¬weit gutachtliche Acußerung -en oder Zeugenvernehmungen vonaktiven oder verabschiedeten Angehörigen der Reichswehr ver¬langt werden , muß ich darüber einen förmlichen Beschluß des
Ausschusses zur Klarstellung der Verantwortung erbitten.

Um die Dittmann -Broschüre.
Berlin , 25. Jan . Der Untersuchungsausschuß für die Fragedes Weltkrieges hat sich in seiner heutigen Sitzung mit derBroschüre des Abgeordneten Dittmann „Die Marinejustizmordevon 1917 und die Admiralitätsrebellion von 1918, dargestclltnach den amtlichen G -ehcimaktcn im Auftrag des Parlamentari¬schen Untersuchungsausschusses über den Weltkrieg (4. Unter¬

suchungsausschuß ) " beschäftigt . Die Verhandlungen sind nichtzum Abschluß gekommen . Zunächst wurde lediglich festgestellt,daß in -der genannten Broschüre eine amtliche Veröffentlichungdes Untersuchungsausschusses nicht vorlie gt . D ie -Beratung
W Hkkkll haben Sie am besten, wenn Sie Ihren
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wird am Mittwoch vormittag fortgesetzt. Wie eine parlamen¬
tarische Nachrichtenstelle über den Verlauf der Sitzung , an der
in ihrem letzten Abschnitt auch der Reichstagspräsident Lobe
teilnahm, weiter hört , stießen die Ansichten stark auseinander.
Abgeordneter Dittmann vertrat den Standpunkt , daß seine
Schrift jedem Unbefangenen als persönliche Arbeit erkennbar
sein müsse. Dem wurde von verschiedenen Parteien entgegen¬
gehalten, daß der Untertitel „dargestellt usw." unzweifelhaft
Len Anschein erwecke, als liege eine amtliche und abschließende
Veröffentlichung des Untersuchungsausschussesselbst vor. Die
Frage , ob etwa der Reichstag der Deutschen Berlagsgesellschast
für Politik und Geschichte gegenüber, die mit der amtlichen
Herausgabe des Werkes des Untersuchungsausschussesbetraut
ist, auf Grund der Dittmannschen Schrift eine Pflicht zum
Schadenersatz habe, wurde gestreift.

Die Marinevorgänge von 1917 im Untersuchungsausschuß.
Berlin, 25. Jan . Im weiteren Verlauf der Verhandlun¬

gen im Untersuchungsausschuß über die Marinevorgänge gab
der Vorsitzende ein Schreiben des Vizeadmirals v. Trotha be¬
kannt, in dem dieser mitteilte, daß er auf Grund der Anord¬
nung -des Reichswehrministers nicht in der Lage fei, als Kom¬
missar vor dem Ausschuß zu erscheinen. Er lege jedoch großes
Gewicht darauf, über die in Frage stehenden Vorgänge Aus¬
kunft zu geben. Der Ausschuß beschloß die sofortige Verneh¬
mung des Vizeadmirals v. Trotha als Auskunftsperson. Der
Vorsitzende teilt dann noch mit, daß auch der Admiral v.
Pelle um seine Vernehmung gebeten habe. Unter dem Beifall
der Rechten gab dann Abg. Gras von der Schulenburg (Dn .)
eine Erklärung ab, in -der er gegen die beispiellosen Schmähun¬
gen protestierte, die in der letzten Sitzung gegen -das Offizier¬
korps der alten Wehrmacht gerichtet worden sind. Nunmehr
wurde Vizeadmiral v. Trotha als Auskunftsperson vereidigt
und vernommen. Vizeadmiral v. Trotha äußerte sich zunächst
ausführlich über die Urlaubsfrage bei der Marine . Er wandte
sich dabei gegen die Darstellungen des Abg. Dittmann , als ob
die Mannschaften auch in dringenden Fällen keinen Urlaub be¬
kommen hätten, während man bei den Offizieren freigebiger
damit gewesen sei. So schmerzlich es gewesen sei, so sei es
doch nicht möglich gewesen, manchen berechtigten Wünschen nach
Urlaub stattzugeben. Die Vorwürfe -des Abg. Dittmann müß¬
ten in dieser Angelegenheit zurückgewiesen werden, ebenso -be¬
züglich der Härte der Strafen . Die Marinemannschaft sei von
einem Friedensstand von 75 000 Mann auf 300 000 Mann im
Kriege gewachsen. Daraus erkläre sich, daß alle Arrestzellen
gefüllt gewesen seien. Tatsächlich hätten sich die Bestrafungen
gegenüber dem Frieden nicht vermehrt. Ein sozialdemokrati¬
scher Abgeordneter habe im Hauptausschuß erklärt, -daß aus
der Marine verhältnismäßig wenig Beschwerden vorlägen.
Auch Noske, -der das Leben -der Offiziere und Mannschaften
kenne, habe keine Beschwerden vorgebracht. Trotha ging dann
auf die Berpflegungsverhältnisse ein und wies darauf hin, -daß

Zwanas-BerSeigerunk.
Am Mittwoch den 27 Januar 1» 2K. vormittags

1V Uhr. kommt in Neuenbürg im Wege der Zwangs¬
vollstreckung gegen Barzahlung öffentlich zur Versteigerung
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der Unterschied zwischen Offizieren und Mannschaften anfangs
1,15 Mark betragen, sich nach und nach aber auf 2 Pfennige
vermindert habe. Die Verpflegungssätze seien im weiteren
Verlauf des Krieges wesentlich erhöht worden. An Brot habe
die Mannschaft weit über das -doppelte dessen erhalten, was
der Bürger in den Großstädten bekommen habe. Unbotmäßig-
-kciten, wie sie sich im Sommer 1917 in der Hochseeflotte gezeigt
hätten, seien immer vorgekommen ans solchen Schiffen, deren
Besatzung in engster Berührung mit den politischen Kreisen
der Zivilbevölkerung gekommen sei. Noch 1918 habe die Flotte
einen Vorstoß bis zur norwegischen Küste gemacht und die
Durchführung sei geradezu ein Muster für die treue Zusam¬
menarbeit von Offizier und Alaun gewesen. Eine ganz andere
Meinung hätte er 'bekommen von der Besatzung des „P -rtnz-
regenten Luitpold". Es sei die Ansprache bekannt geworden,
die Köpitz an die Leute gehalten habe. 'Schon die Ansprache
allein sei Aufruhr gewesen. Trotha kam dann auf den Flotten¬
vorstoß zu sprechen. Er sei Chef -des Stabes geworden, wenige
Tage, nachdem Admiral v. Scheer den Oberbefehl über die
-Flotte übernommen habe. Admiral Scheer habe -dem Kaiser
anseinandergesetzt, wie er sich den Einsatz-der Flotte denke. Der
Kaiser habe seine Zustimmung zu der geplanten Methode ge¬
geben. Die Westfront sei -damals in großer Bedrängnis ge¬
wesen. Durch den Vorstoß nach der flandrischen Küste hätte
eine ganz gewaltige Entlastung der Front eintreten müssen.
Noch nie im Kriege sei ein so stark und sicher vorbereitetes
Unternehmer geplant worden. Als Einigung über die Durch¬
führung des Unternehmens bestanden habe, habe er an den
Chef des Stabes , Admiral von Levetzow, die Frage gerichtet,
ob die Regierung im Bilde sei und darauf zustimmende Ant¬
wort bekommen. Abg. Dittmann (Soz .) richtete -dann die
Frage an den Zeugen, ob Prinz Max von Baden auch seine
Zustimmung zu einem Flottenvorstoß gegeben habe. Trotha
erwiderte, Korvettenkapitän Gladisch sei zu Prinz Max ge¬
schickt worden. In -der Meldung , die Gladisch erstattet habe,
habe er mit keinem Worte erwähnt , daß Prinz Max geäußert
habe, er wisse nichts von dem Vorstoß.

Reichsgerichtspriistdent Dr. Simons über Südtirol.
Im Rahmen der Vorträge in der Verwaltungsakademie

besprach gestern der Präsident des Reichsgerichts, Dr . Simons,
in seiner Vorlesung auch völkerrechtliche Fragen über -das Recht
der Minderheiten . Im Rahmen seines Vortrags kam Dr . Si¬
mons auch auf die Südtiroler Frage zu sprechen und unterzog
die rechtliche Lage einer streng wissenschaftlichen Untersuchung.
Italien habe zwar keinen Minderheitenvertrag unterzeichnet,
aber die italienische Regierung habe bei der Uebernahme Süd¬
tirols in feierlicher Form eine liberale Behandlung der neuen
Untertanen -deutscher Abstammung zugesichert. Auch der Völ¬
kerbund habe in seiner Tagung von 1922 eine allgemeine Reso¬
lution gleichen Inhalts , die sich in ihrer Anwendung unzwei¬
felhaft auf Italien bezogen habe, gefaßt. Und tatsächlich habe
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-dann auch die italienische Regierung bis zum Herbst
liberale Politik in Südtirol innegehalten. Erst im Lh»
1923 habe durch die Erlasse des Präfekten von Trient die,
Jtalianisierungspolitik eingesetzt. Reichsg-erichtspräsidem--
Simons kam nach dem Bericht der „Vossischen Zeitung" zy-k
Schluß, daß unzweifelhaft in Mißachtung feierlicher
chungen durch Italien auch völkerrechtlich eine Verletzung^
tenden Rechts gegeben sei. >

Die amerikanischePresse zu dem Thema: ,„Hiudenbura Wl
Kabinettsbildung".

Newyork, 25. Jan . „Mwyork Times" erklärt in ei«
Leitartikel über das neue -deutsche Neichskabinett: Tas tz
-greifen des Reichspräsidenten war umso wirkungsvolleri
die Gründe für die sechs Wochen andauernde Krise von frst,
parteimäßiger und persönlicher Art gewesen sind. Im,
teren Verlauf -des Artikels -sagt „Newyork Times" wöch-
Die Besorgnisse, -die Lurch die Wahl Hindenburgs zum W
Präsidenten erregt worden sind, erwiesen sich nicht als geH
fertigt . „Newyork American" sagte in einem „Freiheit"K
fchriebenen Leitartikel : Der Reichspräsident Hindenburg mr
Deutschland. Seine Poiltiker müßten wissen, wie sie zusain,,
arbeiten sollen, wenn das Land der Diktatur entgehenx
Die gleiche Warnung wäre in Frankreich nötig, bevor^
spät ist. Nicht nur im Leben der Völker hängt -der
Freiheit -davon ab, wie er angewendet wird, sondern <uch
privaten und öffentlichen Leben hängt das Maß der Ich
von dem Gebrauch ab, den man von ihr macht.

Unklare Lage in der Mandschurei.
Wie aus Peking gemeldet wird, ist beim SowjetboM

Karaschan ein Telegramm des fowjetruffischen Generali«
in Chardin eingelaufen, nach dem Marscha-ll TschangtsoA-
Freilassung des Generaldirektors -der ostchinesischen Är
Iwanow , und der anderen sowjetrussischenBeamten beiß
hat . Dem .Ft-ewyork Heral-d" wird im Gegensatz hierzuc
Peking gemeldet, Tschangtfolin habe von dem Ultimatums
Sowjetboschafters Karachan keine Notiz genommen. Erh
sogar den russischen Konsul und sämtliche Mitglieder dein
fischen Handelsvereinigung in Eharbin verhaften lassenr
das russische Konsulat geschlossen. Er habe die Absicht, ß,
liche Verbindungen zwischen Sibirien und Mukden zu iir
binden. Die Russen hätten 10 000 Mann Truppen in derK
von Eharbin zusammengezogenund, d̂a die Japaner imL ^ ^ . . .
len Vorkehrungen getroffen haben, sich einem ErnmaM sollen" ist in revolutionären
Russen aus chinesisches Gebiet zu widersetzen, sei die Lqei ^ sich in der Hauptsache gef
spannter denn je. Einem Privattelegramm aus Peking Nummer will -sichtlich zu
folge haben die Chinesen die Grenze gesperrt, um den Ls Elemente Eindruck machen,
marsch der roten Truppen zu verhindern. Am Freitignit ^ ^ ^ .
soll die chinesische Behörde in Eharbin das GenerallonsulinUDas Wirtschaftsprogrammder

Sowjetunion durchsucht und eine Menge von Massen4 Berlin, 25. Jan . Die R-eic

ÄL.
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Kommende » Sonntag , de« 31 . Januar , nach
mittags 2 Uhr, findet im Gasthaus zur „Sonne"
Höfen  a . E . eine

Bssirsts - Dsriammlung
statt, wozu sämtliche Mitglieder und Interessenten eingeladen
werden. — Morgens 10 Uhr ist eine

vorttSnSL - XonfrrLns.
Die Bezirksleitung.

Qesuncke keine LZualität sd vier dlsekaobme
speckig, vom

neuen bonA V-
Tonne Uder 300

pkunck. 800—1000 Stück 49 kllk.. I . 26-/, dlk., 1- 15 lllk.. I.
8 dt. llsknst. snzeb. feiner p. llosl : 1 v . örstver., 1 O. kismsrck-
lierinZe, 1 l) . Oeleeker., I K. Lücklinge rus. cg. 5 ll .̂-pgket 4,75 lll.
lecker bestellt nsck. Latstes klapp, Zttona L. 486.

Neuenbükj

Morgen

bei
z. RlW

Arnbach-
Ein schönes , ,

hcch zu mrkaufen
Wilhelm

Ha,d-Alrl«W

.aalen Volkspartei veröffentlicht
Programm der deutschen Not"
schaft und Lebenshaltung in T
rem Maße zurückgegangen. E
für ist die Arbeitslosigkeit. T
entsprechend die Lasten der deu

sin einem einzigen Jahre insu
'̂1900 Millionen, d. h. also 1,9
Ueber-gangsregelung der Stern
last -des deutschen Volles auch
Lerer und reicherer Völker ü
Programm wird die Reichsre
dende handelspolitische Maßna
Arbeit und die -deutsche Prodv
zu schützen.- Wetter heißt es
rnngs- und die ReichÄankPoli
standteile-der deutschen Wirtsch
die Kreditnot nur aus eigener
ken von Wirtschaft und St -aal
eine Beschränkung des öffentl
nicht mehr tragbaren Last ei
apparats, sowie Abbau der v
1925 begonnene Steuerreform
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vor allem die Eisenbahn und
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Parlamenten. Sozialfürsorge
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Zur Verhaftung des Kon
Berlin, 25. Jan . Der Abg

men (Dn.) -hat im Reichst«.
. eracht: Nach Zeitungsmeldr

Georgien zwei deutsche Konsul
M verhaftet worden. Desg
Msche Ingenieure vor mehr
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